
Für den Kanton Zug sind Briefkasten-
firmen schon fast Folklore. AmSechse-
läuten hat sich der selbsternannte
Chriesikanton – zwar mit Selbstironie,
aber immerhin – als Kanton der Brief-
kästen, Bitcoins und teuren Autos
präsentiert. Und tatsächlich sind die
Briefkästen auch nach einigen Geset-
zesanpassungen, einschliesslich der
OECD-Mindeststeuer, noch immer
nichtausZugwegzudenken. ImGegen-
teil: In den letzten fünf Jahren ist die
Anzahl der Firmen stark angestiegen –
von rund 35'000 auf über 41'000. So
hat theoretisch inzwischen jede dritte
Zugerin eine eigene Firma – inklusive
Babys und Betagten. Vor fünf Jahren
war es noch jeder vierte Zuger. Unter
den vielen neuen Firmen dürften auch
zahlreiche Briefkastenfirmen sein, wie
unsere Auswertung von Daten des Zu-
ger Handelsregisters zeigt.

Die Super-Adresse:
350 Firmen bei 4Klingeln
Inzwischen gibt es vier Adressen im
Kanton Zug, die jeweils von mehr als
300 Firmen im Handelsregister als
Domiziladresse angegeben werden.
Der neue absolute Briefkasten-Hot-
spot ist die Gotthardstrasse 26 in Zug.
Im Bürogebäude mit den grossen
Glasfenstern direkt am Bahnviadukt
zwischen den Haltestellen Schutzen-
gel und Zug sind im Handelsregister
346Firmeneingetragen –vor fünf Jah-
ren waren es noch 130.

Wer sich zwischen Stützpfeilern
und Gebäude hindurch bis ganz nach
hinten zum etwas versteckten Haus-
eingang Nummer 26 wagt, findet ein
ganz anderes Bild: Lediglich 4 der 13
Klingeln sind angeschrieben.

Allerdings fehlt darauf jene Firma,
die an diesemOrt ammeisten c/o-Ad-
ressen an Briefkastenfirmen vergibt:
WirnennensieFirmaK.Ganze150Fir-
men deklarieren hier mit einem c/o-
Zusatz in ihrer Adresse, dass sie einen
fremden Briefkasten nutzen, wie den
Handelsregister-Daten zu entnehmen
ist. Die Firma K ist gemäss ihrer Web-
site ein internationales Beratungs- und
Treuhandunternehmen, unter ande-

rem für «vermögende Privatperso-
nen», aber auch fürUnternehmenund
institutionelle Kunden.

Doch auch die Firma K hat keinen
eigenenBriefkastenvorOrt.Zwaristsie
anderEingangstürderGotthardstrasse
gross angeschrieben. Die Büros im ers-
ten Stock tragen am Fenster dieselbe
Aufschrift. Mitarbeitende sind an die-
sem Vormittag im September, kurz vor
10Uhr,nicht zusehen.VonderFirmaK
scheint niemand täglich in Zug zu sein:
Als Rezeption wird die Firma L im ers-
ten Stock angegeben, wie einer glän-
zenden Glastafel zu entnehmen ist.
Ganze27weitereFirmenteilensichauf
dieser den Platz. Die Firma Lwirbt auf
ihrer Website damit, dass man mit
ihrem «Shared Office» Zugang zum
Co-Working-Bereicherhält«sowieeine
ZugerGeschäftsadresse (ohne c/o)».

Ein solcher Briefkasten-Hotspot
scheint auch schwarze Schafe anzuzie-
hen.SozeigteinBlickaufdieWarnliste
der Finma: An dieser Adresse gibt es

mindestens fünfFirmen,vordenendie
Finanzmarktaufsichtwarnt.DieWarn-
liste nennt Finanzunternehmen, die
möglicherweiseohneerforderlicheBe-
willigung tätig sind. Eine Aufnahme
bedeutet jedoch nicht zwingend, dass
die Firma tatsächlich illegal handelt.

Die verworreneAdresse:
Hinweis zu anderemEingang
Szenenwechsel. Die Baarerstrasse 75:
Ein grosses grauesBeton-Gebäudeaus
den 60er-Jahren – die Eingänge sind
durch einen Wiesenstreifen mit Bäu-
men vomTrottoir abgesetzt.

Sieben Geschosse sind es laut dem
Gebäuderegister. Insgesamt 24 Brief-
kästen stehen dort für die Mieter zur
Verfügung. Nur 14 davon sind ange-
schrieben. Im Zuger Handelsregister

sindmehr als dasZwanzigfache anFir-
men registriert: 308 Firmen geben
diese Adresse als ihren Firmensitz an.
Das sind über zehn Prozent mehr als
noch vor fünf Jahren. Damalswaren es
an diesemHotspot 277 Firmen.

Fast ein Drittel der 308 Firmen an
derBaarerstrasse75sindmitc/obeider
Firma D registriert. Zusätzlich sind an
deren Briefkasten rund 80 Firmen eng
aneinandergereiht aufgelistet. Auch
der Hinweis «Innenseite beachten»
steht dort.Und tatsächlich:Weitere elf
FirmennamenbefindensichaufderIn-
nenseite des Milchkastens. Zu besag-
temBriefkastenscheintimGebäudeal-
lerdingskeinRaumzugehören.Amre-
gulären Briefkasten-Schild steht, man
solle sich zweiEingängeweiter, bei der
Nummer 79, im 4. Stockmelden.

Doch inbesagtemviertenStockder
Nummer 79 erhält man lediglich eine
Telefonnummer sowie einen Namen.
Es sei niemand da undman solle anru-
fen, steht auf einem Zettel an der Tür
geschrieben. Hinter dieser ist Musik
aus der Konserve zu hören.

Ein Blick ins Handelsregister und
aufdieBriefkästenzeigt:DemEigentü-
mer der Firma gehören in diesem Ge-
bäude noch weitere Firmen, die eben-
falls Briefkästen anbieten – auch hier
mitderMöglichkeit, eineGeschäftsad-
resseohnec/o zubekommen.Rund60
Firmen sind bei dieser zweiten Firma,
wir nennen sie P, mit Klebeetiketten
dichtandichtaufdiezumEingravieren
gedachte Massenbeschriftungstafel
geklebt. Elf weitere beherbergt die Fir-
ma Pmit c/o.

Auch an diesen beiden Adressen,
der Baarerstrasse 75 und 79, listet die
Finma total fünf Firmen auf ihrer
Warnliste auf. Eine davon ist amBrief-
kasten der Firma P angebracht.

DieMega-Zuwachs-Adresse:
Von eins auf 300 in fünf Jahren
Bei denbeidenweiterenAdressenmit
über 300 Firmen imKanton Zug zeigt
sich ein ähnliches Bild: an der Cha-
merstrasse172 (302Firmen) inZugso-
wie an der Sinserstrasse 67 (304 Fir-
men) in Cham.

BeiLetztereristderZuwachsbemer-
kenswert: Im Gebäude mit der durch

Pflanzen überwachsenen Glasfassade,
in demheute über 300Firmen imHan-
delsregistereingetragensind,gabesvor
fünf Jahren lediglich eine einzige Fir-
ma – die Hammer Retex AG. Diese ist
nicht mehr vor Ort. Neu scheinen dort
mindestens fünf Firmen zu agieren, die
ihre Briefkastendienste anbieten.

Eine von ihnen ist die Firma Z, bei
welcheronlineproblemlosund«super-
fast»,wie sie auf ihrer eigenenWebsite
wirbt, eine eigeneBriefkastenfirmaer-
öffnet werden kann. Da gibt es entwe-
der die günstige Variante mit c/o, die
teure Variante ganz ohne c/o, aber mit
einem «Mietvertrag nach OR» oder
eineMischvariante.Beidieserstehtder
Zusatz c/o nur imHandelsregister und
der Firmenname kommt an den Brief-
kasten der Firma Z. So könne bei Ge-
schäftsbeziehungen die Adresse ohne
c/o verwendet werden, wie diese auf
ihrerWebsite schreibt.

SolcheDienste scheinen gefragt zu
sein: Lediglich drei Monate nach der
AuswertungderDaten(MitteJuni)sind
gemäss Handelsregister an dieser Ad-
resse bereits zwei Dutzend neue Fir-
men angesiedelt worden.

DieViele-Briefkästen-Adresse:
48 tatsächliche Briefkästen
Von den vier Adressen im Kanton Zug
mit über 300 Firmen hat lediglich eine
verhältnismässig viele tatsächlich vor-
handene Briefkästen: jene im Gewer-
begebäude an der Chamerstrasse 172
(302 Firmen). Dort, vis-à-vis der S-

Bahn-HaltestelleChollermühle,gibtes
nicht nur unzählige separate Räum-
lichkeiten, sondern im Eingangsbe-
reich auch ganze 48 Briefkästen. Und:
Bis auf einen sind alle beschriftet. Al-
lerdings sind hier fast zwei Firmen pro
Briefkasten innerhalb von fünf Jahren
hinzugekommen: So nannten im Jahr
2020 220 Firmen im Handelsregister
diese Adresse. Das waren 82 Firmen
weniger als heute.

So können auch diese 48 physisch
vorhandenen Briefkästen an der Cha-
merstrasse 172 die Bilanz der vier fir-
menreichsten Adressen des Kantons
Zug nicht korrigieren: Insgesamt 1180
Firmen haben an diesen vier Adressen
keinen eigenen Briefkasten. Lediglich
rund40Prozentdeklarierendiestrans-
parent mittels c/o im Handelsregister.
DochwiedasBeispieldesAngebotsder
Firma Z aus Cham zeigt, heisst das
nicht unbedingt, dass alle diesen Zu-
satzauchbeimGeschäftsverkehrange-
ben.

EineAnnäherung:Wie viele
Briefkastenfirmen hat Zug?
WievieleweiteresolcheBriefkastenfir-
men es im Kanton Zug gibt, lässt sich
nicht genau eruieren. Klar ist: Es sind
deutlichmehr als noch vor fünf Jahren.
Damals gab es viel weniger Adressen
mit über 100 Firmen: Waren es 2020
noch 50, sind es nun fast 70. In der An-
nahme, dass es pro Adresse mit über
100 Firmen jeweils 48 tatsächlich vor-
handene Briefkästen gibt, erhält man

8000Firmenohneeigenenphysischen
Briefkasten.Ebenfallsbekannt ist,dass
an diesen rund 70 Adressen über 3200
Firmen eine c/o-Adresse im Handels-
register aufweisen. Das wären rund 45
Prozent aller Briefkastenfirmen.

UmtrotzdemdieungefähreMenge
an Briefkastenfirmen abzuschätzen –
nun inklusive jener an Adressen mit
weniger als 100 Firmen –, könnte fol-
gende Hochrechnung dienen. Im Zu-
ger Handelsregister gibt es total 7900
Firmen,dieeinc/oin ihrerAdresseauf-
weisen.Wennmanerneutvon40bis45
Prozent c/o-Firmen ausgeht, sind es
zwischen 15'000und 20'000Briefkas-
tenfirmen, die eineAdresse imKanton
Zug als ihr Domizil angeben.

Diese Rechnung stimmt in etwa
auch mit einer anderen Relation über-
ein. So gab es gemäss den jüngsten
Daten des BFS zur Anzahl Betriebe im
Jahr2023rund20'000BetriebemitAn-
gestellten im Kanton Zug – also ziem-
lichgenauhalb sovieleBetriebe,wiees
damals Einträge im Zuger Handelsre-
gister gab (40'000).

Die gesetzlicheAusgangslage:
Legal – aber fragwürdig
EineBriefkastenfirma ist an sichnichts
Illegales. Auch nicht eine Anhäufung
bei einem einzelnen Anbieter. Gerade
jene Firmen, diemit einem c/o-Zusatz
in ihrer Adresse deklarieren, dass sie
dort nicht selber vor Ort sind, seien
eherunproblematisch.Das sagt Susan-
ne Grau. Sie verantwortet den The-

menbereich Wirtschaftskriminalistik
an der Hochschule Luzern und leitete
während mehrerer Jahre den Dienst
WirtschaftsdeliktebeiderKriminalab-
teilung der Zuger Polizei.

«Wenn ein Kunde mit einer Firma
zutunhat,derenAdresseeinenc/o-Zu-
satz trägt, ist transparent ersichtlich,
dass die Firma an dieser Adresse nur
ihren Briefkasten hat.» Problematisch
werde es, wenn es Geschädigte gebe
unddieseandervermeintlichenAdres-
se niemanden vorfänden.

«Doch grundsätzlich ist auch an
einer Briefkastenfirma ohne c/o nicht
per se etwas illegal, solange sie sich an
die gültigen Vorschriften hält.» Grau
verweist auf das «Merkblatt über das
Rechtsdomizil» des Kantons Zug, in
dem diese aufgeführt sind. «Verlangt
werden ein gültiger Mietvertrag und
die Erreichbarkeit vor Ort.»

Hingegenstelle sich immerdieFra-
ge, weshalb sich eine Firma oder eine
Privatperson dazu entscheidet, eine
Briefkastenfirma zu gründen, sagt
Grau. InsbesonderewennfürdieGrün-
dung ein Anbieter gewählt werde, der
solche Briefkastenfirmen als einziges
Business zu betreiben scheint. Steuer-
liche und organisatorische Gründe
dürften in der Regel unproblematisch
sein. Vorsicht sei geboten, wenn der
Anbieter eine undurchsichtige oder
wenig vertrauenswürdige Firmen-
struktur aufweist.

«Wirtschaftskriminalistisch be-
trachtet eignen sich Briefkastenfirmen

dazu, Geschäfte zu verschleiern oder
Geld zu waschen», erklärt Grau. «Das
könnenGeldersein,diebeieinerSchei-
dung vor dem Ehepartner versteckt
werden, solche, die einem anderen
Staat vorenthalten werden, Schulden
einer Firma, welche so für ihre Gläubi-
ger nicht ersichtlich sind, oder auch
Gelder, die unrechtmässig erworben
und gewaschenwerden sollen.»

Das Los der Seriösen: Die
zweischneidige Rolle der Anwälte
Für die richtig heiklen Geschäfte wür-
den Kriminelle gerne Anwälte für Fir-
mengründungen einsetzen – teilweise
auch mit diesen im Verwaltungsrat.
«Weil Anwälte gesetzlichen Berufs-
pflichten und dem Anwaltsgeheimnis
unterstellt sind, werden sie bei krimi-
nellen Machenschaften als seriöser
und damit weniger verdächtig angese-
hen»,erklärtGrau.«Anwältetundaher
gutdaran, ihreMandantenundAufträ-
ge sehr gut zu prüfen.»

TatsächlichzeigteinetiefereAnaly-
se der Handelsregisterdaten, dass sich
an rund der Hälfte aller Adressen mit
über 100 Firmen mindestens ein An-
walts-Bürobefindet–beziehungsweise
ein Büro, dessen Name auf rechtliche
Tätigkeiten schliessen lässt (siehe
Box). So auch an den beiden Top-Ad-
ressen Gotthardstrasse 26 und Baarer-
strasse 75, mit mindestens je zwei sol-
chen Firmennamen, sowie beim
Super-Aufsteiger an der Sinserstrasse
67mitmindestenseinersolchenFirma.

sellschaften nun einmal dazugehören,
wenn man als Wirtschaftsstandort at-
traktiv bleiben wolle.

Auch scheint es die Regierung
kaum zu stören, dass hinter manchen
dieser Domizilgesellschaften Roh-
stofffirmen stehen, die ihre Gewinne
lieber im Kanton Zug versteuern als in
denLändern, indenensieihreRohstof-
fe fördern. Doch wie Tännler Anfang
Jahr gegenüber «SRFNews» sagte, ge-
he es nicht um die Moral, sondern um
Rechtsstaatlichkeit:«WenndieFirmen
die Gesetze einhalten, dann haben sie
das Recht, hier einDomizil zu haben.»

Allerdings ist die reine Anwesenheit
einesAnwalts aneiner solchen firmen-
reichen Adresse kein Hinweis auf ille-
gale Handlungen oder die Unterstüt-
zung solcher – auch dann nicht, wenn
die Anwaltskanzlei Briefkastenfirmen
beherbergt. «Es liegt im eigenen Inte-
ressederAnwälte,sichunddieBranche
zuschützen», sagtGrau.EinguterWeg
seidieUnterstellungunterdasGeldwä-
schereigesetz.

Das revidierte Geldwäschereige-
setz, das neu nun auch einen Teil der
Anwälte einbezieht, ist Ende Septem-
ber vomBundesparlament verabschie-
det worden. Die Räte haben die bun-
desrätlicheVorlageaberdeutlichabge-
schwächt. Gemäss Bundesrätin Karin
Keller-SutterwarenbereitsmitderVor-
lage der Landesregierung lediglich 15
bis 30 Prozent der Anwälte betroffen.
Dieser Anteil habe sich durch die Ab-
schwächungen weiter reduziert, sagte
Keller-Sutter imRat.

DieRolle der Politik:
NurWirtschaftsfreundlichkeit?
AufderpolitischenEbenedesKantons
Zug nimmt die Regierung die vielen
Briefkastenfirmen seit Jahren hin –
quasi als Beifang, den man für
die unternehmensfreundliche Wirt-
schaftspolitik in Kauf nimmt. Finanz-
direktorHeinz Tännler und Volkswirt-
schaftsdirektorin Silvia Thalmann-
Gut haben in den vergangenen Jahren
gegenüber den Medien immer wieder
sinngemäss erklärt, dass solche Ge-

BRIEFKASTENFIRMEN

IM KANTON ZUG

Die Firmendaten

Die Daten stammen vom Zentralen Fir-
menindex (Zefix) und wurden zwischen
MitteJuniundAnfangJuliabgerufenund
heruntergeladen.DieAngabenbasieren
auf jenen im Zuger Handelsregister. Fir-
men,dieimHandelsregisterals«inLiqui-
dation» gekennzeichnet sind, wurden
ausgenommen.UmeineungefähreMin-
destzahl an Anwälten aufzuzeigen, wur-
den alle Firmen an Adressen mit mehr
als100FirmennachfolgendenStichwör-
ternundderenPluralformabgesucht,die
auf eine rechtliche Tätigkeit hinweisen:
Kanzlei, Anwalt, Rechtsanwalt, Advokat,
Advokatur, Jurist, Law, Legal, Attorneys,
Rechtsberatung, Notar, Notariat, Asso-
ciates, Rechtsdienst. (zg)
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Sinserstrasse 67, Cham
Total: 304 Firmen
davon c/o-Adressen:
48 bei 3 Anbietern
von c/o-Adressen

Gotthardstrasse 26, Zug
Total: 346 Firmen,
davon c/o-Adressen:
153 bei 6 Anbietern
von c/o-Adressen

Baarerstrasse 75, Zug
Total: 308 Firmen,
davon c/o-Adressen:
184 bei 13 Anbietern
von c/o-Adressen

Chamerstrasse 172, Zug
Total: 302 Firmen,
davon c/o-Adressen:
82 bei 12 Anbietern
von c/o-Adressen

Quelle: Zefix/Karte: zg, stb

Adressenmit über 100 Firmen im Kanton Zug

über 300 Firmen 200 bis 300 Firmen 100 bis 200 Firmen

Ist jede dritte
Firma eine
Briefkastenfirma?
Die Anziehungskraft des Kantons Zug auf Briefkastenfirmen nimmtweiter zu:
Die Zahl der Domizilfirmen ist innert fünf Jahren stark gestiegen.

Vonoben links, imUhrzeigersinn: Die Briefkästen an derGotthardstrasse 26: sechs von zehn sind beschriftet; dasGebäude an der Baarerstrassemit denHausnummern 73 bis
79; das ehemalige Hammer-Retex-Gebäude an der Sinserstrasse 67; der Gewerbebau an der Chamerstrasse 172; sowie das Gebäude an der Gotthardstrasse mit den Haus-
nummern 26 bis 30. Bilder: Zoe Gwerder (Zug, 5. 9. 2025)
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men deklarieren hier mit einem c/o-
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ist. Die Firma K ist gemäss ihrer Web-
site ein internationales Beratungs- und
Treuhandunternehmen, unter ande-

rem für «vermögende Privatperso-
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Ganze27weitereFirmenteilensichauf
dieser den Platz. Die Firma Lwirbt auf
ihrer Website damit, dass man mit
ihrem «Shared Office» Zugang zum
Co-Working-Bereicherhält«sowieeine
ZugerGeschäftsadresse (ohne c/o)».

Ein solcher Briefkasten-Hotspot
scheint auch schwarze Schafe anzuzie-
hen.SozeigteinBlickaufdieWarnliste
der Finma: An dieser Adresse gibt es

mindestens fünfFirmen,vordenendie
Finanzmarktaufsichtwarnt.DieWarn-
liste nennt Finanzunternehmen, die
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bedeutet jedoch nicht zwingend, dass
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Sieben Geschosse sind es laut dem
Gebäuderegister. Insgesamt 24 Brief-
kästen stehen dort für die Mieter zur
Verfügung. Nur 14 davon sind ange-
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sindmehr als dasZwanzigfache anFir-
men registriert: 308 Firmen geben
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Das sind über zehn Prozent mehr als
noch vor fünf Jahren. Damalswaren es
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Fast ein Drittel der 308 Firmen an
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Firma D registriert. Zusätzlich sind an
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fen, steht auf einem Zettel an der Tür
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kenswert: Im Gebäude mit der durch

Pflanzen überwachsenen Glasfassade,
in demheute über 300Firmen imHan-
delsregistereingetragensind,gabesvor
fünf Jahren lediglich eine einzige Fir-
ma – die Hammer Retex AG. Diese ist
nicht mehr vor Ort. Neu scheinen dort
mindestens fünf Firmen zu agieren, die
ihre Briefkastendienste anbieten.

Eine von ihnen ist die Firma Z, bei
welcheronlineproblemlosund«super-
fast»,wie sie auf ihrer eigenenWebsite
wirbt, eine eigeneBriefkastenfirmaer-
öffnet werden kann. Da gibt es entwe-
der die günstige Variante mit c/o, die
teure Variante ganz ohne c/o, aber mit
einem «Mietvertrag nach OR» oder
eineMischvariante.Beidieserstehtder
Zusatz c/o nur imHandelsregister und
der Firmenname kommt an den Brief-
kasten der Firma Z. So könne bei Ge-
schäftsbeziehungen die Adresse ohne
c/o verwendet werden, wie diese auf
ihrerWebsite schreibt.

SolcheDienste scheinen gefragt zu
sein: Lediglich drei Monate nach der
AuswertungderDaten(MitteJuni)sind
gemäss Handelsregister an dieser Ad-
resse bereits zwei Dutzend neue Fir-
men angesiedelt worden.

DieViele-Briefkästen-Adresse:
48 tatsächliche Briefkästen
Von den vier Adressen im Kanton Zug
mit über 300 Firmen hat lediglich eine
verhältnismässig viele tatsächlich vor-
handene Briefkästen: jene im Gewer-
begebäude an der Chamerstrasse 172
(302 Firmen). Dort, vis-à-vis der S-

Bahn-HaltestelleChollermühle,gibtes
nicht nur unzählige separate Räum-
lichkeiten, sondern im Eingangsbe-
reich auch ganze 48 Briefkästen. Und:
Bis auf einen sind alle beschriftet. Al-
lerdings sind hier fast zwei Firmen pro
Briefkasten innerhalb von fünf Jahren
hinzugekommen: So nannten im Jahr
2020 220 Firmen im Handelsregister
diese Adresse. Das waren 82 Firmen
weniger als heute.

So können auch diese 48 physisch
vorhandenen Briefkästen an der Cha-
merstrasse 172 die Bilanz der vier fir-
menreichsten Adressen des Kantons
Zug nicht korrigieren: Insgesamt 1180
Firmen haben an diesen vier Adressen
keinen eigenen Briefkasten. Lediglich
rund40Prozentdeklarierendiestrans-
parent mittels c/o im Handelsregister.
DochwiedasBeispieldesAngebotsder
Firma Z aus Cham zeigt, heisst das
nicht unbedingt, dass alle diesen Zu-
satzauchbeimGeschäftsverkehrange-
ben.

EineAnnäherung:Wie viele
Briefkastenfirmen hat Zug?
WievieleweiteresolcheBriefkastenfir-
men es im Kanton Zug gibt, lässt sich
nicht genau eruieren. Klar ist: Es sind
deutlichmehr als noch vor fünf Jahren.
Damals gab es viel weniger Adressen
mit über 100 Firmen: Waren es 2020
noch 50, sind es nun fast 70. In der An-
nahme, dass es pro Adresse mit über
100 Firmen jeweils 48 tatsächlich vor-
handene Briefkästen gibt, erhält man

8000Firmenohneeigenenphysischen
Briefkasten.Ebenfallsbekannt ist,dass
an diesen rund 70 Adressen über 3200
Firmen eine c/o-Adresse im Handels-
register aufweisen. Das wären rund 45
Prozent aller Briefkastenfirmen.

UmtrotzdemdieungefähreMenge
an Briefkastenfirmen abzuschätzen –
nun inklusive jener an Adressen mit
weniger als 100 Firmen –, könnte fol-
gende Hochrechnung dienen. Im Zu-
ger Handelsregister gibt es total 7900
Firmen,dieeinc/oin ihrerAdresseauf-
weisen.Wennmanerneutvon40bis45
Prozent c/o-Firmen ausgeht, sind es
zwischen 15'000und 20'000Briefkas-
tenfirmen, die eineAdresse imKanton
Zug als ihr Domizil angeben.

Diese Rechnung stimmt in etwa
auch mit einer anderen Relation über-
ein. So gab es gemäss den jüngsten
Daten des BFS zur Anzahl Betriebe im
Jahr2023rund20'000BetriebemitAn-
gestellten im Kanton Zug – also ziem-
lichgenauhalb sovieleBetriebe,wiees
damals Einträge im Zuger Handelsre-
gister gab (40'000).

Die gesetzlicheAusgangslage:
Legal – aber fragwürdig
EineBriefkastenfirma ist an sichnichts
Illegales. Auch nicht eine Anhäufung
bei einem einzelnen Anbieter. Gerade
jene Firmen, diemit einem c/o-Zusatz
in ihrer Adresse deklarieren, dass sie
dort nicht selber vor Ort sind, seien
eherunproblematisch.Das sagt Susan-
ne Grau. Sie verantwortet den The-

menbereich Wirtschaftskriminalistik
an der Hochschule Luzern und leitete
während mehrerer Jahre den Dienst
WirtschaftsdeliktebeiderKriminalab-
teilung der Zuger Polizei.

«Wenn ein Kunde mit einer Firma
zutunhat,derenAdresseeinenc/o-Zu-
satz trägt, ist transparent ersichtlich,
dass die Firma an dieser Adresse nur
ihren Briefkasten hat.» Problematisch
werde es, wenn es Geschädigte gebe
unddieseandervermeintlichenAdres-
se niemanden vorfänden.

«Doch grundsätzlich ist auch an
einer Briefkastenfirma ohne c/o nicht
per se etwas illegal, solange sie sich an
die gültigen Vorschriften hält.» Grau
verweist auf das «Merkblatt über das
Rechtsdomizil» des Kantons Zug, in
dem diese aufgeführt sind. «Verlangt
werden ein gültiger Mietvertrag und
die Erreichbarkeit vor Ort.»

Hingegenstelle sich immerdieFra-
ge, weshalb sich eine Firma oder eine
Privatperson dazu entscheidet, eine
Briefkastenfirma zu gründen, sagt
Grau. InsbesonderewennfürdieGrün-
dung ein Anbieter gewählt werde, der
solche Briefkastenfirmen als einziges
Business zu betreiben scheint. Steuer-
liche und organisatorische Gründe
dürften in der Regel unproblematisch
sein. Vorsicht sei geboten, wenn der
Anbieter eine undurchsichtige oder
wenig vertrauenswürdige Firmen-
struktur aufweist.

«Wirtschaftskriminalistisch be-
trachtet eignen sich Briefkastenfirmen

dazu, Geschäfte zu verschleiern oder
Geld zu waschen», erklärt Grau. «Das
könnenGeldersein,diebeieinerSchei-
dung vor dem Ehepartner versteckt
werden, solche, die einem anderen
Staat vorenthalten werden, Schulden
einer Firma, welche so für ihre Gläubi-
ger nicht ersichtlich sind, oder auch
Gelder, die unrechtmässig erworben
und gewaschenwerden sollen.»

Das Los der Seriösen: Die
zweischneidige Rolle der Anwälte
Für die richtig heiklen Geschäfte wür-
den Kriminelle gerne Anwälte für Fir-
mengründungen einsetzen – teilweise
auch mit diesen im Verwaltungsrat.
«Weil Anwälte gesetzlichen Berufs-
pflichten und dem Anwaltsgeheimnis
unterstellt sind, werden sie bei krimi-
nellen Machenschaften als seriöser
und damit weniger verdächtig angese-
hen»,erklärtGrau.«Anwältetundaher
gutdaran, ihreMandantenundAufträ-
ge sehr gut zu prüfen.»

TatsächlichzeigteinetiefereAnaly-
se der Handelsregisterdaten, dass sich
an rund der Hälfte aller Adressen mit
über 100 Firmen mindestens ein An-
walts-Bürobefindet–beziehungsweise
ein Büro, dessen Name auf rechtliche
Tätigkeiten schliessen lässt (siehe
Box). So auch an den beiden Top-Ad-
ressen Gotthardstrasse 26 und Baarer-
strasse 75, mit mindestens je zwei sol-
chen Firmennamen, sowie beim
Super-Aufsteiger an der Sinserstrasse
67mitmindestenseinersolchenFirma.

sellschaften nun einmal dazugehören,
wenn man als Wirtschaftsstandort at-
traktiv bleiben wolle.

Auch scheint es die Regierung
kaum zu stören, dass hinter manchen
dieser Domizilgesellschaften Roh-
stofffirmen stehen, die ihre Gewinne
lieber im Kanton Zug versteuern als in
denLändern, indenensieihreRohstof-
fe fördern. Doch wie Tännler Anfang
Jahr gegenüber «SRFNews» sagte, ge-
he es nicht um die Moral, sondern um
Rechtsstaatlichkeit:«WenndieFirmen
die Gesetze einhalten, dann haben sie
das Recht, hier einDomizil zu haben.»

Allerdings ist die reine Anwesenheit
einesAnwalts aneiner solchen firmen-
reichen Adresse kein Hinweis auf ille-
gale Handlungen oder die Unterstüt-
zung solcher – auch dann nicht, wenn
die Anwaltskanzlei Briefkastenfirmen
beherbergt. «Es liegt im eigenen Inte-
ressederAnwälte,sichunddieBranche
zuschützen», sagtGrau.EinguterWeg
seidieUnterstellungunterdasGeldwä-
schereigesetz.

Das revidierte Geldwäschereige-
setz, das neu nun auch einen Teil der
Anwälte einbezieht, ist Ende Septem-
ber vomBundesparlament verabschie-
det worden. Die Räte haben die bun-
desrätlicheVorlageaberdeutlichabge-
schwächt. Gemäss Bundesrätin Karin
Keller-SutterwarenbereitsmitderVor-
lage der Landesregierung lediglich 15
bis 30 Prozent der Anwälte betroffen.
Dieser Anteil habe sich durch die Ab-
schwächungen weiter reduziert, sagte
Keller-Sutter imRat.

DieRolle der Politik:
NurWirtschaftsfreundlichkeit?
AufderpolitischenEbenedesKantons
Zug nimmt die Regierung die vielen
Briefkastenfirmen seit Jahren hin –
quasi als Beifang, den man für
die unternehmensfreundliche Wirt-
schaftspolitik in Kauf nimmt. Finanz-
direktorHeinz Tännler und Volkswirt-
schaftsdirektorin Silvia Thalmann-
Gut haben in den vergangenen Jahren
gegenüber den Medien immer wieder
sinngemäss erklärt, dass solche Ge-

BRIEFKASTENFIRMEN

IM KANTON ZUG

Die Firmendaten

Die Daten stammen vom Zentralen Fir-
menindex (Zefix) und wurden zwischen
MitteJuniundAnfangJuliabgerufenund
heruntergeladen.DieAngabenbasieren
auf jenen im Zuger Handelsregister. Fir-
men,dieimHandelsregisterals«inLiqui-
dation» gekennzeichnet sind, wurden
ausgenommen.UmeineungefähreMin-
destzahl an Anwälten aufzuzeigen, wur-
den alle Firmen an Adressen mit mehr
als100FirmennachfolgendenStichwör-
ternundderenPluralformabgesucht,die
auf eine rechtliche Tätigkeit hinweisen:
Kanzlei, Anwalt, Rechtsanwalt, Advokat,
Advokatur, Jurist, Law, Legal, Attorneys,
Rechtsberatung, Notar, Notariat, Asso-
ciates, Rechtsdienst. (zg)
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Sinserstrasse 67, Cham
Total: 304 Firmen
davon c/o-Adressen:
48 bei 3 Anbietern
von c/o-Adressen

Gotthardstrasse 26, Zug
Total: 346 Firmen,
davon c/o-Adressen:
153 bei 6 Anbietern
von c/o-Adressen

Baarerstrasse 75, Zug
Total: 308 Firmen,
davon c/o-Adressen:
184 bei 13 Anbietern
von c/o-Adressen

Chamerstrasse 172, Zug
Total: 302 Firmen,
davon c/o-Adressen:
82 bei 12 Anbietern
von c/o-Adressen

Quelle: Zefix/Karte: zg, stb

Adressenmit über 100 Firmen im Kanton Zug

über 300 Firmen 200 bis 300 Firmen 100 bis 200 Firmen

Ist jede dritte
Firma eine
Briefkastenfirma?
Die Anziehungskraft des Kantons Zug auf Briefkastenfirmen nimmtweiter zu:
Die Zahl der Domizilfirmen ist innert fünf Jahren stark gestiegen.

Vonoben links, imUhrzeigersinn: Die Briefkästen an derGotthardstrasse 26: sechs von zehn sind beschriftet; dasGebäude an der Baarerstrassemit denHausnummern 73 bis
79; das ehemalige Hammer-Retex-Gebäude an der Sinserstrasse 67; der Gewerbebau an der Chamerstrasse 172; sowie das Gebäude an der Gotthardstrasse mit den Haus-
nummern 26 bis 30. Bilder: Zoe Gwerder (Zug, 5. 9. 2025)
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